
 
 
 
 
 

 
Kritische Fragen an das Entwicklungsministerium 
 
Im Internet und in den sozialen Netzwerken kursieren derzeit vermehrt 
Falschinformationen und Missverständnisse zur deutschen 
Entwicklungspolitik. Hier gibt es darum Antworten auf die häufigsten 
aktuellen Fragen: 
 

Finanziert das BMZ Gender-Trainings in China oder ein 
Projekt zu positiver Maskulinität in Ruanda? 
Ja. Diese beiden Projekte sind allerdings keine eigenen Projekte des 
BMZ, sondern werden von den Kirchen verantwortet (in China: 
Katholische Zentralstelle für Globale Entwicklung und in Ruanda: 
Evangelische Zentralstelle für Entwicklungshilfe). Die Kirchen 
entscheiden über die Verwendung der BMZ Mittel hinsichtlich Partner, 
Themen und Projektauswahl eigenständig. 
 
Darüber hinaus unterstützt das BMZ zahlreiche eigene Projekte für 
Geschlechtergerechtigkeit. Denn Gesellschaften, in denen die 
Gleichstellung von Mann und Frau geachtet und gefördert wird, sind 
stabiler und widerstandsfähiger. Im Rahmen ihres Schwerpunkts 
feministische Entwicklungspolitik unterstützt die deutsche 
Entwicklungszusammenarbeit darum zum Beispiel Projekte, die Gewalt 
gegen Frauen bekämpfen. Um hier nachhaltig erfolgreich zu sein, sind 
veränderte Rollenbilder bei den Männern sehr wichtig. Genau das ist mit 
positiver Maskulinität gemeint. Erst eine veränderte Haltung gegenüber 
Frauen, führt zu einem beständigen Rückgang der Gewalt gegenüber 
Frauen. 


